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N Expedition: Herrenfiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Vierteljähriger Abonnements 
\ in Breslau 5 Mark, W . 50 
außerhalb ark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf. 
Be A r b 5155 Boris 6 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den 
theitigen Velit⸗Zelle 20 Pf., Reclame so f. zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Nr. 514. Mittag Ausgabe. Nennundfünfziäſter Jahrgang. — Berlag von Eduard krewendt. Sonnabend, den 2. November 1878. 


2 D e u t il . * } 7 + 2 3 ‘ 
: a 5) In den Fällen, in welchen ein Verbot durch den „Reichsanzeiger“ zu 
Berlin, 1. Nopbr. RER Se. le der König hat d veröffentlichen iſt, bat diejenige Kreisregierung, welche das Verbot erlaſſen 
Oberſten z. D. Hundt, bisher à la suite der Mari b Rot 20 ler: hat, daſſelbe in der zur Veröffentlichung geeigneten Form an die Redaction 
Orden dritter Klaſſe mit der Can un Schier ant Rin othen M. er⸗ des „Reichsanzeigers“ in Berlin einzuſenden. Hierbei wird bemerkt, daß 
Seen im 5. Rheiniſchen Infanterie Regiment Nr. 65 den Mi a die Aufnahme nicht kostenfrei erfolgt. 0) Die im „Reichsanzeiger ver 
rden vierter Klaſſe; dem Major Freiberg Dan Lilien 791 Aale er⸗ öffentlichten Verbote von Vereinen und Druckſchriften werden auch, ſoweit 
Huſaren⸗Regiment Nr. 8, commandirt als Adjutant bein 8 718 81 nötbig, im Amtsblatte“ des königlichen Staatsminiſteriums des Innern ur 
e HI. Armee: Corps, den Königlichen Kronen⸗Ordon dritter Kl uff Ä Veröffentlichung gelangen, da dieſe Verbote für das ganze Reich wirkjam 7 
dem : ajor Tzahn, Platz⸗Major von Coblenz und Ebrenb cuſtei 5 1 5 ſind und der „Reichsanzeiger“ den betheiligten Behörden in der Regel nicht 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullehter Kloß zu 3 ih zuc Berta Tech. Se Foren e in deen Beuren cin befonderee 
den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Irdens von Fr 97 7 eit ſowie diejenigen Diſtricts⸗Polizeibehörden, in deren Bezirken ein beſonderer 
dem Schullehrer Volkmann zu Koppeln im Kreiſe Pr. Holl d den Anlaß bierzu beſteht, haben alphabetiſch geordnete Verzeichniſſe der ver⸗ 
Straßenaufſeher Joſef Sigg zu Gammertingen im O 1 Si und dem botenen Vereine, der periodiſchen und der nichtperiodiſchen Druckſchriften für 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Kreiß-Schulinfpect ; r. Ber. den Dienſtgebrauch anzulegen und evident zu halten. 7) Wird auf Grund 
bold zu Berlin und dem Unteroffizier Schneider gena HER 5 ble des § 15 des Geſetzes eine im Inland erſcheinende periodiſche Druckſchrift 
im 6. Weftfäliichen Infanterie Regiment Nr. 55 die Nettungsn daille 5 vorläufig in Beſchlag genommen, jo bat die daſelbſt gebotene Vorlage an 
er Mae . e bat den eh W r u tn besienigen weiten du mE Ba Bi y 
hr \ m Geheimen Sanitäts⸗ ae Druckſchrift erſcheint. In allen übrigen Fällen der vorläufigen Beihlage 
42 U zu Ber — vi Sähleile zum Rothen ale 2 aß de nahme erfolgt dieſe Vorlage an die vorgeſetzte königliche Regierung, Kammer 
8 ee S Gleise; d zu Wittmund den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Bühren in e ends Schullebrer und Küſter Georg Schultze zu 
im Kreiſe Harburg und 2 dem Schullehrer Dannenberg zu Cyendorf 
das Allgemeine Ehrenzei A Stadtwachemeiſter Malchow zu Sommerfeld 
von der 1. Matro en, Bibi ſowie dem Lieutenant zur See don Kries 
Se. Maſeſtät der K Non die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 
; 902 sverſammlung Aae hat im Namen des Reichs die von der 5 
pen krapburg am 26. Shsöbuzgifcher Confeſſion der Inſpection St. Thomas 
zmil Hering zu Barr piember d. J. vollzogene Wahl des Eigenthümert 
Laseloſt und die von der J weltlichen Juſpeckor der Inſpection St. Thomas 
e 
Georg Wehrung zu 11 gene Wahl des Buͤrgermeiſters 
Lubeltein bai 101 zu Ottweiler zum welchen Inſpector der Inſpection 
e e eee hat den 1 Baurath und vortragenden 
000 Wiebe un für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
A eheimen Ober⸗Baurath ernannt, und den Domänen: 


achter, Ober: A i 
mera Velltehen Wilhelm Brandt zu Codram den Charakter als 


Der Referendar Friedel lei i i 
ene . 0 zu Köln en kr Ye ka 


erlin, 1. November. [Se. Kaiferlihe und Königliche 
Hoheit der Kronprinz] nahm am PA Mittag um 12 uhr 
den regelmäßigen Vortrag des Chefs des Civilcabinets entgegen. Um 
1½ Uhr empfingen Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten die 
Kronprinzlichen Herrſchaften den Beſuch des Fürſten Reuß j. L. Se. 
Durchlaucht folgte demnächſt um 2 Uhr der Einladung zum Diner. 
Im Laufe des Nachmittags kamen die Kronprinzlichen Herrſchaften 
nach Berlin. Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz ſtattete Seiner 
Durchlaucht dem Fürſten Reuß im Hotel Royal hierſelbſt einen Beſuch 
ab und nahm demnächſt um 6% Uhr im Palais militäriſche Meldun⸗ 
gen, ſowie die des Landſtallmeiſters o. Oheimb entgegen. Um 7 Uhr 
begaben Sich die Kronprinzlichen Herrſchaften mit Ihren Königlichen 
Hoheiten der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und der Prinzeſſin 
Luiſe, Tochter Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl 
nach der Singakademie und wohnten daſelbſt der von der Hochschule 
der Muſik unter Leitung des Directors Profeſſor Dr. Joachim ver⸗ 
anſtalteten Aufführung des Oratoriums „Elias“ bei. Um 9 uhr 
kehrten die Höchſten Herrſchaften nach Potsdam und dem Neuen P 5 
lais zurück. Geſtern Vormittag um 11 Uhr nahm Se. Kaiferli he 
Hoheit der Kronprinz den Vortrag des Kriegsminiſters, ſowie den 15 
Chefs des Militär⸗Cabinets und um 1 Uhr einige militäriſche Mel. 
dungen entgegen. Demnächſt empfing Se. Kaiserliche Hoheit die Mel⸗ 
dung des mit kurzem Urlaub aus Baden⸗Baden in Berlin einge⸗ 
troffenen Generalmajors à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und 


Landtag ſind nahezu fertig geſtellt. Ihr Umfang wird ſich, wie die 
Sachen im Augenblick liegen, knapper geſtalten, als man anfänglich 
dermuthen konnte. Nachträglich wird bekannt, daß nach dem Ausfall 
der Reichstagswahl ziemlich ernſthaft die Abſicht vorlag, das Abgeord⸗ 
netenhaus aufzulöſen, weil deſſen jetzige Zuſammenſetzung von jener 
des Reichstages ſo ſehr verſchieden iſt. Von dieſer Abſicht iſt man 
zurückgekommen, als ſich die Vorſtellung Geltung verſchaffte, daß man 
der letzten Seffion der Legislaturperiode einen rein geſchäftsmäßigen 
Charakter geben, d. he von allen organiſatoriſchen Geſetzen Abſtand 
nehmen ſollte. Der Schwerpunkt wird deshalb in den Verhandlungen 
über den Staatshaushaltsetat und die Juſtizgeſeze liegen. Die letzteren 
werden ſelbſtverſtändlich an eine Conmmiſſion gehen und dann wohl, 
wie ihre Vorgänger in der letzten Seſſion, en bloc angenommen 
werden. Wird, wie es den Anſchein hat, auch das Communalſteuer⸗ 
geſetz nicht vorgelegt, fo bleiben außerdem nur noch die im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium vorbereiteten Entwürfe. Die Budgetberathung 
wird indeſſen diesmal wahrſcheinlich bedeutungsvoller werden, als ſeit 
W eh 1 100 a 
Marine.] S. M. Panzer⸗C Hanſa“, 8 Geſchütze, Commandant 
Capitän Heusner, iſt am 31. tober e. Kr er na 65 Piomouh in See 
gegan en. — S. M. Dampfkanonenboot „Cyelop“, 4 Geſchütze, Commandant 
Capt. Lt. v. Schuckmaun I., hat ſich am 9. September von Shanghai nach 
Chefoo begeben. ‘ a 
Hamburg, 30. Oct. [Durchführung der Gerichts⸗Ver⸗ 
faffung.] Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ausführung 
des dentſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, welchen die Gemiſchte Com⸗ 
miffion dem Senat und der Vürgerſchaft vorgelegt hat, handelt in 
feinem erſten Theil von dem Richteramt. Die Fähigkeit zum Richter: 
amt wird bedingt durch die Ablegung von zwei Prüfungen. Die 
erſte derſelben iſt nach näherer Anordnung des Senats bei der Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſion eines deutſchen Stacts nach der dafür geltenden 
Prüfungsordnung abzulegen; Juristen, welche ſie beſtanden haben, 
werden, nachdem ſie das Hamburger Bürgerrecht erworben, auf ihr 
Anſuchen vom Senat zu Referendarien ernannt und eidlich verpflichtet. 
Es folgt ein dreijähriger Vorbereitungsdienſt bei den Gerichten und 
bei der Verwaltung; nach Ablauf deſſelben hat der Referendar die 
55 Prüfung, welche ſich ſpectell auf das Hamburgiſche Recht be⸗ 
1185 . vor dem Oberlandsgericht abzulegen. Beſteht er dieſe, ſo 
ah 1 10 kann ſpäter zum Richter erwählt werden. — 
Mitgli 55 er ichter geſchieht durch eine Commiſſion von 5 Senats⸗ 
9 gliedern und 5 vom (nicht aus dem) Bürger⸗Ausſchuß gewählten 
ſitgliedern, welche die Wählbarkeit zur Bürgerſchaft beſitzen müſſen. 
Richter dürfen keine Titel oder Orden eines anderen Staats an⸗ 
nehmen, und wenn ſie bei ihrer Ernennung deren beſitzen ſollten, 
keinen Gebrauch davon machen. Kein Richter darf ohne vorgängige 
Genehmigung des Senats ein Nebenamt oder eine Nebenbeſchäftigung 
übernehmen. Die Richter tragen in den Gerichtsſitzungen eine vom 
Senat zu beſtimmende Amtstracht. Das niedrigſte Richter⸗ 
gehalt beträgt M. 5000. Ein beſonderex Abſchnitt des Geſetzes 
regelt das Disgiplinarverfahren gegen Richter. Die Richter haben 
Penſions berechtigung. — Der zweite Abſchnitt des Geſetzes betrifft die 
Gerichtsbarkeit. Mit dem Tage des Inkrafttretens der Reichszuſtiz⸗ 
geſetze werden aufgehoben: Das Ober⸗Appellalionsgericht, das Ober⸗ 
gericht, das Niedergericht, das Handelsgericht, die Amtsgerichte in 
Rützebüttel und Bergedorf, das Schieds-, Friedens⸗ und Gewerbe: 
gericht in Bergedorf, die Vergleichs⸗Commiſſionen in den Vierlanden 
und Geeſthacht. An ihre Stelle treten: 1) das gemeinſchaftliche 


des Innern. 8) Gewinnt eine Polizeibehörde oder Stelle Anhaltspunkte 
dafür, daß ein auzländiſcher Verein oder die fernere Verbreitung einer im 
Auslande erſcheinenden Druckſchrift zu verbieten fei, jo iſt behufs weiterer 
Einleitung gemäß $ 6 beziehungsweiſe § 12 des Geſetzes mit thunlichſter 
Beſchleunigung dem königlichen Staatsminiſterium des Innern hierüber 
Bericht zu erſtatten. 9) Es unterliegt keinem Zweifel, daß das im § 16 
des Geſetzes vorgeſehene Verbot von Sammlungen, wenn ſie gelegentlich 
einer Verſammlung vorgenommen werden wollen, auch von dem dieſelbe 
überwachenden Abgeordueten der Polizeibehörde ausgeſprochen werden kann. 
Im Uebrigen iſt zu beachten, daß gemäß $ 52 und 53 des Polizei⸗Sraf⸗Geſ.⸗ 
Buches und allerhöchſter Verordnung vom 20. September 1862 Samm⸗ 
lungen im allgemeinen der vorgängigen polizeilichen Bewilligung bedürfen. 
10) Die ene ur Beſtimmungen über die Heimaths⸗ und Nieder⸗ 
laſſungsverhältniſſe in Baiern werden durch das vorliegende Ran e 


nicht berührt. 11) Von jedem auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſenen Der: 
bote, ſowie von jeder Einſchreitung auf Grund des 8 22 mit 24 deſſelben 
iſt durch die betreffende Polizeibehörde dem königlichen Staatsminiſterium 
des Innern unmittelbar Anzeige zu erſtatten. i 
Italien. 

Rom, 28. Oct. [Die Cairoli⸗Demonſtration.] Geſtern, 
ſchreibt man dem „N. Wien. Abendblatt“, telegraphirte ich Ihnen 
über die großen Demonſtrationen in der Villa Gloria vor der 
Porta del Popolo, und ich will noch einige Details nachholen. 
Es handelte ſich um die Feier des 23. October 1867, an welchem 
Tage 70 Garibaldianer im Kampfe gegen die Päpstlichen unter den 
Mauern Roms gefallen waren, an ihrer Spitze die beiden Brüder 
Cairolis. Man hatte den Sonntag abgewartet, um den Arbeitern 
die Theilnahme an der Verſammlung zu ermöglichen. Das Feſt ge⸗ 
wann gewiſſermaßen den Charakter einer Ovation für den Mintfterr 
präſidenten Cairoli und überhaupt wurde es zu einer Ovation für 
die geſammte heldenmüthige Familie Cairoli, an deren Spitze die 
moderne italieniſche „Niobe“ ſteht. — Natürlicher Weiſe nahmen die 
Freunde des Hauſes Cairoli die Gelegenheit wahr, um demſelben ihre 
Anhänglichkeit und begeiſterte Ergebenheit zu bezeugen. In der That 
geſtaltete ſich die Sache ſehr impoſant. Die ſämmtlichen Arbeiter 7 
vereine im feſtlichen Aufzuge und eine ungeheuere Volksmenge bildeten ö 
die Staffage des Feſtplatzes und ihre Führer gruppirten ſich um Me 
notti Garibaldi und Mauricio Quadrio, welche das rothe 9 
Banner der Republik entfaltet hatten. Im Ganzen waren vierzehn 
Banner vorhanden. An Notabilitäten und Deputirten waren an⸗ 
weſend: Major Barallieri, di Trento, Filipanti, Cuechi, Oliva, Ger 
neral Flare, zuletzt eine große Anzahl von Berichterſtattern italieniſcher er 
und auswärtiger Journale. Der Mandelbaum, unter welchem die 


Königs, Fürften Anton Radziwill. (Reichs Hanſeatiſche Oberlandesgericht, 2) ein Landgericht in Hamburg, 3) beiden Brüder Cairoli gefallen waren, war über und über behängt 
O Berlin, 1. Nov. [Die „Berliner Na dr 1 110 Amtsgericht in Hamburg, ein ſolches in Rützebüttel und ein! mit Guirlanden, Er 1 nn 5 beenden jene auf, welche 
Zur Revifion der Gewerbe hten.“ — ſſolches in Bergedorf. — Die Gerichtsbarkeit der Elbzollgerichte wird von einigen Trieſtiner Emigranten geſpendet worden war und jene 
U rdnung. — Zollamtliche Bebor! n n un e vom republikaniſchen Arbeiter- Centralverein zu Rom. — Die 


dem Amtsgericht in Hamburg übertragen, das gewerbliche Schieds- Jene a g 7 4 
gericht in Hamburg beſteht unverändert fort, an Stelle des Berge⸗ Trieſtiner Krone ſiel durch einen ſchwarzen Schleier auf und 
dorfer Schiedsgerichts tritt der dortige Magiſtrat, an Stelle der Vier⸗ durch das Wappen der Stadt — welches nebenbei einen deutſchen 
länder Vergleichs⸗Commiſſtonen die dortigen Gemeindevorſtände. Die Charakter hat. Der erſte Redner war Filopanti, derſelbe welcher dm 
nächſten Abschnitte des Geſetzes bringen Beſtimmungen über die König Victor Emanuel den Eid der Treue verweigerte. Er gloriſicirte 
Amtsgerichte, die Schöffengerichte, das Landgericht, die Kammern für den Ort, auf welchem er ſtand (Villa Gloria), welcher würdig ge⸗ 
Handelsſachen, die Staatsanwaltſchaft, die Gerichtsſchreiber, die weſen, die Heldenthaten der Cairoli zu ſehen, und der im Volke fürder 
Gerichtsvollzieher; den Schluß machen allgemeine Beftimmungen über nur nach dieſen Thaten genannt werden würde, wie die Thermopolen 
die Juſtizverwaltung. 8 bei den alten Griechen. — Nach ihm ſprach Maineri, der Autor 
Oldenburg, 30. Oct. [Der Landtag] iſt auf den 4. November eines bekannten Buches über die Cairoli. Er erzählt die Geſchichte 
dieſes Jahres zuſammenberufen. Von den Vorlagen, welche durch die des Kampfes und erwähnt alle Details, welche den Heldentod der beiden 
Reichsfuſttzorganiſation bedingt ind, wird dertenigen mit großem In⸗ Brüder begleiteten und er giebt dem Vatican, in deſſen Angeſicht die 
tereſſe entgegengeſehen, welche ſich auf die Errichtung eines Sberlan⸗ Beiden ſielen, neben ei die kräftigſten Titel: „Auch die Cairoli waren 
deb⸗Gerichts in Oldenburg bezieht. N gleich den Gladiatoren, aber ſie fielen mit dem Rufe: „Ave patria, 
Chemnitz, 31. Oetbr. [ Verurtheilung.] In dem Beiblatte murituri te salutant'“ — ruft der Redner aus. Maineri kommt 
zur früher hier erſcheinenden „Chemnitzer Freien Preſſe“, im „Nuß⸗ alsdann auf den Berliner Vertrag zu ſprechen, den er einen „Völker⸗ 
knacer“, und zwar in der Nummer vom 12. Mai 1878 erſchien ein ſchacher“ nennt. Er, erinnert aber an das Beiſpiel Frankreichs, 
Gedicht, das aufreizenden Charakters war und deshalb auf Grund von welches durch die Freiheit und Arbeit ſeine Kräfte zu ſammeln ſucht, 
$ 111, Abſ. 2 des R.⸗St.⸗G. B. unter Anklage gefiellt wurde. Der und er ermahnt feine Zuhörer, ihre Kräfte ebenfalls zu ſammeln, 
frühere Redacteur des Blattes, Paul Oswald Lauſche, kam deshalb damit Italien an ſeine Brüder der Italia irredenta“ denken könne. 
in Unterſuchung und wurde in der Hauptverhandlung zu 1 Jahr — Alsdann nahm ein unbekannter Trieſter Student und Emigrant 
Gefängniß verurtheilt. 5 E e über das noch nicht befreite Trieſt N 
München, 31. Octbr. [Zum Vollzug des Socialiſten⸗ Ausdruck zu geben, und er gab aus freien Stücken das Ver rechen, 
Geſetzee] Wie Ihen 8 erwähnt a bie Königlich 110 daß bei einem eiwaigen Befreiungskampfe die Trieſtiner ar 15 9 
Miniſterium des Innern die mit dein Vollzuge des Soclaliſtengeſetzes ſonders die Waffen ergreifen würden. „Italien müſſe in den Beſtz 
betrauten Behörden beauftragt, den Vollzug mit Entſchiedenheit, je⸗ 15 1 Er. 1 Alpen gelangen“ — verſicherte dieſer Jüng⸗ 
doch mit gewiſſenhafter Beachtung der durch daſſelbe gezogenen 5 i bal ſchlug zuletzt vor, einige Telegramme, darunter 
Schranken zu bethätigen. Hierbei wurde auf nachſtehende Punkte eins 5 0 0 aldi, ein anderes an Cairoli, welcher ſich in Monza 
aufmerkſam gemacht: ' befindet, 5 zuſenden; das letztere war adreſſirt: „An den letzten Ueber⸗ 
1) Die Ueberwachung der Vereine, Verſammlungen, Druckſchriften, dann lebenden der heroiſchen Familie.“ — Während des Feſtes wurden forte 


Behandlung fremder Kriegsſchiffe. — ö 
8 15 Von der N ee 
ſchrieben: Heute iſt das neue, in der ſoeialdemokratiſchen Afociation, 
druckerei gedruckte Blatt „Berliner Nachrichten“ erſchienen; die Con⸗ 
tinuität mit den Auffaſſungen des bisherigen ſoclaliſtiſchen Bl Au 
wird von dem Blatte ſelbſt gewiſſermaßen zugegeben, indem es fa 1 
man habe ſich fragen müſſen, ob man in Reſignation abwarten wol g 
bis der Staatsorganismus an den Folgen verſiecht fein werde welche 
die Unterbindung des Bandes zwiſchen den oberen Geſellſchaftsſchic 125 
und der großen Volksmaſſe zeitigen müſſe. (Wie telegraphiſch 25 
meldet, iſt das Blatt unmittelbar nach ſeinem Erſcheinen She: 
worden. D. R.) — Die Nachricht, daß in Betreff der Reviſion der 
Gewerbeordnung dem Reichstag nichts Anderes als die Vorlage in 
Betreff der Schankgewerbe zugehen werde, iſt jedenfalls voreilig. Es 
ſchweben gegenwärtig noch eingehende Erwägungen, in wie weit und auf 
welchen Gebieten im Zuſammenhange mit der Aufgabe der pofitiven Be: 
Auge der Socialdemokratie Modificationen der Gewerbeordnung ins 
50 10 in dee find. — Wie ſchon in den Blättern mitgetheilt, hat der Bundes⸗ 
handlun er Sitzung vom 12. October beſchloſſen, daß für die zollamtliche Be⸗ 
ey 0 fremdherrlicher Kriegsſchiffe in den deutſchen Häfen fortan 
Die für 195 angeordneten Vorſchriften zur Anwendung kommen ſollen. 
Beſimmun e Häfen früher in dieſer Beziehung erlaſſenen 
Bee veten mithin außer Kraft. Das preußiſche Finanz⸗ 
e SER die Provinzial⸗Steuerdirectionen angewieſen, die 
heut ab tritt für 75 nöthigen Inſtructionen zu verſehen. — Von 
100 Sander 7 Packete, ohne und mit Werthangabe, 
Wege über Elſaß⸗ Loh auf Verlangen der Abſender auf dem 
eg dringen, aoricourt, befördert werden, ein 
ermäßigter Tarif in Kraft. Ebenſo kommen von heut 


r 


ab für Packete über 5 Kilo 
en x nach und aus Frankreich bei de ſoci 57 51 „ 15 H Irts⸗ Stets: während die Rufe laut: „E i ik 
Beförde 5 ankreich bei der] der ſocialdemokratiſchen Agitationen liegt zunachſt den Orts“ 5 b ee ee i i 
— Nahen aan ermäßigte Tariffäge in Anwendung. | polizeibehörden ob. Sobald dieſelben hierbei einen Anlaß für eine Ihätig: | Cairol.“ — Die Sache verlief übri 5 5 ee 7 

3 enboot „Wolf“ Wilhelmshafen bereits ver⸗ keit der Landespolizeidehörde im Sinne dieſes Geſetzes wahrnehmen haben | und Ruhe. : a 
laſſen hat, wird die Corvette „Bismarck“, welche noch einige Abände⸗ fie den Sachverhalt zu erheben und das Ergebniß der genannten Behörde . 2 f - 
Ben erhält, im einiger Zeit ablaufen, um eine Reise 2 Aſſen Huihe Yaben in Yin ee Sehe ne 55 Buhbeb: © Paris, 30 F rankreich. 
nzutreten. Di 0 5 nach Asien] vaths haben in Ausführung dieſes Gejebes die Sanveöpolizer,; beziehungs⸗ aris, 30. Oetbr. ls 
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zu verkehren und ift den Requiſitionen gegenſeitig Folge zu geben. Des⸗ S ö ö 
gleichen iſt auch der Vundesrathscommiſſion (§ 26 und 27 des Geſetzes) Senatswahlen. — Zur Ausſtellungs⸗Lotter te.] Da die 
auf directe Requiſition im unmittelharen Verkehr Rechtshilfe zu gewähren. Kammern ſich auf weitere acht Tage Ferien vergönnt haben, fo find 
3) Die Bundesregierungen haben ſich ferner bezüglich der Einſchreitung die politiſchen Nachrichten wied Er Hibie Zeitun⸗ 
8 e dener Art aber ben \ men n wieder fpärlich geworden, un un 
e hd Bat are are ren a ee 
N. en. Ö 28.1 Tarıı rd ap ' 
bairiſchen Geſezes vom 24, April 1 betreffend , —dÄſ.. , ],. 
der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgeſellſchaften, vor dem 1. Auguſt 1873 gnügen. Namentlich die Arbeiten der Budgetcommiſſion werden mit 
aden „wegütririen ‚Seieligaften” jind gleich den eingetragenen Ge: | Eifer verfolgt. Nach ihrem Verlauf zu ſchließen, ſteht der rechtzeiti⸗ 
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auf die Reiſe nach Weſtindien begeben; N ; 
durchweg gut befanden. Zur Ablöfung . e 1 8 
früher mitgetheilt, die Glattdeckcorvette „Luiſe“ beſtimmt; Ken 11 d 
zunächſt ihre Kraftprobe ablegen müſſen. Im Fall, daß 0 5 nich 
ganz günſtig ausfallen ſollte, hat man die „Victoria“ für 115 Kl 
nach Vorder⸗Indien in Ausſicht genommen. 178 
= Berlin, 1. Nov. [Vorlagen für den Landtag.] Die 
Vorlagen für den in der 2. Hälfte dieſes Monats zuſammentretenden 


Miniſter haben ſich ſchon in den Hauptpunkten mit der Commiſſion 
verſtändigt. Heute z. B. hatte der Kriegsminiſter, General Borel, 
eine Beſprechnng mit dem Unterausſchuß für die Heeresangelegen⸗ 
heiten, welcher unter Gambettas Vorfig tagt und man einigte ſich 
über alle Ausgaben, fo daß die öffentliche Discuſſion über das Kriegs⸗ 
Budget in der kürzeſten Zeit abgethan werden dürfte. In der Oppo⸗ 
fitionspreffe wird dieſes ſummariſche Verfahren natürlich nicht gebilligt 
und die Journale der Rechten werfen der Mehrheit vor, daß ſie auch 
in dieſem Jahre mit einer Ungenirtheit, wie man ſie nie an einer 
Kammer in monarchiſchen Staaten geſehen, nach einer höchſt flüchtigen 
Debatte, die in der That gar keine Debatte genanntzzu werden verdiene, 
über den Landesſäckel verfügen und binnen vierzehn Tagen eine 
Ausgabe von nahezu drei Millionen anordnen wolle. — Im 
Juſtizminiſterium verſammelt ſich, wie ſchon vor einiger Zeit an dieſer 
Stelle berichtet wurde, eine nichtparlamentariſche Commiſſton, die ſich 
aber auch mit den Geſetzentwürfen für die Kammern beſchäftigt. Ihr 
Präſident iſt Fauſtin Hélie und ſie hat unter Anderen einen Antrag, 
betreffend Ausſchließung der Oeffentlichkeit bei den Hinrichtungen, vor⸗ 
zubereiten. Dieſe Frage ſcheint endlich in Frankreich auch eine Löſung 
finden zu ſollen, die allen Aufgeklärten nur erwünſcht ſein kann: Die 
Commiſſton ſpricht ſich gegen die barbariſchen öffentlichen Hinrichtun⸗ 
gen aus, und da auch Dufaure die Abſchaffung derſelben wünſcht, da 
ferner die republikaniſche Mehrheit ſchwerlich ein Veto einlegen wird, 
ſo darf man erwarten, die Guillotine von den öffentlichen Plätzen 
entfernt zu ſehen, — Die Reactionspartei des Senats hat noch keine 
Candidaten für die Sitze der verſtorbenen lebenslänglichen Senatoren 
Dupanloup, Renouard und Chareton. Die geſtrige Verſammlung in 
dem Locale des berühmten Comite's der Rue Miromesnil hat kein 
Reſultat gehabt, es ſind nicht einmal, wie man heute Morgen be⸗ 
hauptete, prooiſoriſche Candidaten aufgeſtellt worden. Von verſchiedenen 
Mitgliedern der Rechten wurde der Vorſchlag gemacht, ein Manifeſt 
an die Senatswähler im Lande zu richten und dieſelben darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Regierung willenlos ſich dem Radica⸗ 
lismus überlieſere, aber die Abfaſſung dieſes Manifeſtes ſcheint wieder 
auf dieſelben Schwierigkeiten zu ſtoßen, welche ſchon früher eine Kund⸗ 
gebung des reactionären Comites verhinderten. — Der „Temps“ 
macht heute in einem Leitartikel ſehr begründete Einwendungen gegen 
die Ausdehnung der Ausſtellungs⸗Lotterie. So lange die Zahl der 
Lotteriebillets nicht über einige Millionen hinausging und ſo lange 
ein Theil des Ertrages wirklich dazu diente, den Arbeitern unentgelt⸗ 
lichen Eintritt in die Ausſtellung zu gewähren, war die Lotterie allen⸗ 
falls zu entſchuldigen, obgleich man ſie niemals loben konnte. Aber 
jetzt, wo die Ausſtellung ſo gut wie geſchloſſen, wo alſo jene Ver⸗ 
wendung der Gelder nicht mehr moglich, wird die Regierung zu einer 
Spielunternehmerin, und wenn man von ihr die Wiedereinführung 
der alten Lotterie, ja der Spielhäuſer verlangte, hätte ſie die Forde⸗ 
rung mit keinem triftigen Argument mehr abzuwehren. 


Spanien. 


Madrid, 26. October. [Mit der Erhaltung des Frie⸗ 
dens! ſieht es bedenklich aus. Wenn auch Republikaner und Gar: 
liſten für den Augenblick nicht an eine Schilderhebung denken, ſo 
find doch beide bemüht, durch möglichſte Unterwühlung des Bodens 
kommenden Ereigniſſen vorzuarbeiten. In den Nordprovinzen, ſchreibt 
man der „Magdeb. Ztg.“, wühlt die Geiſtlichkeit. Ihr iſt die Re⸗ 
gierung nicht clerical genug, obwohl dieſe doch wahrhaftig nur noch 
einen Schritt weiter zu gehen braucht, um in ihrem Verhalten gegen 
Nichtkatholiken mit den rumäniſchen Judenverfolgern auf gleicher 
Stufe zu ſtehen. Kann daher die Geſſtlichkeit nicht mehr offen für 
Don Carlos wirken — der übrigens durch ſein erbärmliches Be⸗ 
nehmen im Kriege und durch ſeine perſönliche Feigheit bei der 
Landbevölkerung faſt alles Anſehen eingebüßt hat — fo wirkt ſie 
im Beichtſtuhl für den bedrohten Glauben und die provinzielle 
Selbſtſtändigkeit. Seitens der Republikaner geſchieht im Süden fo 
ziemlich daſſelbe; auch fie ſtreben nach provinzieller Selbſtſtändigkeit, wenn 
ſie auch vorläufig noch Don Alfonſo auf dem Throne laſſen wollen. Wie 
weit dieſer Geiſt des Provinzialismus in einzelnen Gegenden bereits 
Wurzel gefaßt hat, zeigt die Thatſache, daß faſt ſämmtliche Blätter Cata⸗ 
loniens, ſowohl die in caſtilianiſcher oder „ſpaniſcher“ Sprache, wie die in 
cataloniſcher Mundart geſchriebenen, ſich in Opposition zur Central⸗ 
regierung befinden und nicht unterlaſſen, Tag für Tag auf den 
Wohlſtand und die einſtige Größe ihrer Provinz hinzuweiſen, welche 
dieſelbe genoß, ehe fie durch Fürſtenheirathen mit Caſtilien vereinigt 
wurde. Einen nicht unweſentlichen Beitrag zum Capitel dieſer Miß⸗ 
vergnügten liefert der noch immer andauernde ſogenannte Gasſtrike 
in Barcelona. Man hatte gehofft, daß nach der Abberufung des 
mißliebigen Gouverneurs Aldecoa und deſſen Erſetzung durch den 
friedlicheren Perez Coſſio ein Nachgeben der Gasconſumenten eiptre: 
ten würde. Allein dies war eine Täuſchung. So lange die Stadt⸗ 
verwaltung nicht die auferlegte Gasſteuer zurückzieht, wird auch das 
große Publikum kein Gas brennen und Barcelonas Straßen liegen 
Abends nach wie vor im Finſtern. Wenn das der einzige Schaden 
wäre, ſo möchte es noch darum ſein, aber dieſer Gasſtrike verbittert 
die Gemüther immer mehr und giebt Anlaß zu allerlei föderaliſtiſchen 

Demonſtratlonen; in den dieſerhalb abgehaltenen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen iſt es längſt Mode geworden, die national⸗ſpaniſche 
Sprache völlig auszuſchließen und nur noch cataloniſch zu reden. 

[Ueber Dliva y Moncaft] und die näheren Umſtände ſeines 
Verbrechens wird von hier berichtet: „Gegen Mitte October las 
Oliva in der „Correſpondencia de Espana“, daß der König am 20. 
in die Hauptſtadt zurückkehren werde. Da er kein Geld hatte, ſo 

gab er vor, ein Schreiben aus Oran (Algerien) erhalten zu haben, 
welches ihm Arbeit anbot, und durch dieſes Mittel gelang es ihm, 
von ſeinem Vater 114 Peſetas für ſeine Reiſe zu erhalten. Da er 
befürchtete, daß ſeine Frau nicht an den Brief glauben werde, ſo er⸗ 
zählte er ihr, daß er ins Ausland gehe, um die ausſtehenden Schulden 
feines Bruders einzutreiben, der Weinhändler iſt. Mit dem erlangten 
Gelde kaufte er ein Eiſenbahnbillet für Madrid und verließ Tarra⸗ 
gona. Vor ſeiner Ankunft in Saragoſſa hatte er eine Unterredung 
mit einem Prieſter, der urſprünglich nur bis dorthin hatte fahren 
wollen, und da dieſer die Abſicht kundgab, ſich geradeswegs nach 
Madrid zu begeben, ſo wechſelten ſie ihre Fahrſcheine aus und Oliva 
hielt ſich einige Tage in Saragoſſa auf. Da er nicht wußte, daß der 
König durch Saragoſſa kommen ſollte, fo reiſte er nach Madrid ab, 
wo er vor dem 20. eintraf und erfuhr, daß der König erſt am 27. 
ankommen werde. Oliva ſchrieb in ein Notizbuch alle Zwiſchenfälle 
ſeiner Reiſe auf; er erwähnte auch einiger Liebesabeoteuer, was an⸗ 
zudeuten ſcheint, daß er feinen Mordverſuch mit romantiſchen Einzel⸗ 
heiten umgeben wollte. Er erzählt, daß er am Vorabend der An- 
kunft des Königs die Straßen durchſchritten habe, durch welche der 
königliche Zug kommen ſollte, und daß er ſeinen Poſten auf 
dem engſten Theil der Calle Mayor gewählt habe. Er behauptet, 
daß er niemals daran gedacht habe, ſeine Flucht zu ſichern, da er 
vorausgeſetzt, daß das Gefolge des Königs ihn ſofort niedermachen 
werde. Er ſtellte ſich an dem von ihm gewählten Platz auf und be⸗ 
merkte, daß, wenn er den König nicht treffen werde, die Kugel einen 


Lieutenant tödten müſſe, der ſich ihm gegenüber befinden werde. Er 
machte dieſe Bemerkung, indem er dazu lächelte. Als er hörte, daß 
der Lieutenant den Befehl gab, die Gewehre zu präſentiren, was die 
nahe Ankunft des Königs ankündigte, machte er feine Doppelpiſtole 
zurecht, die er in ſeiner Bruſttaſche trug, um ſofort Feuer zu geben. 
Als der König vorüberkam, zielte er und ſchoß; aber da es nicht 
eben ſo leicht iſt — ſo fügte er hinzu — einen Mann zu treffen 
als eine kriſtallene Vaſe, ſo fehlte er ihn und ließ ſeine Piſtole fallen, 
die man bis jetzt merkwürdiger Weiſe nicht aufgefunden hat. In 
der Umgebung des Königs befanden ſich die Marſchälle Queſada, 
Concha, Jovellar; ferner General Caballos, der Kriegsminiſter, und 
Primo de Rivera, der General⸗Capitain von Madrid. Primo de 
Rivera ſprengte, als er den Schuß hörte, auf den Verbrecher zu und 
die Leibwachen umdrängten allerſeits den König. Dieſer aber winkte 
ihnen, zurückzubleiben, und ritt ſo ruhig wie zuvor, um einige 
Schritte ſeinem Gefolge voraus, dem Palaſte zu. In den letzten 
Tagen haben mehrfache Zuſammenkünfte der Miniſter ſtattgefunden, 
bei denen die Lage der arbeitenden Klaſſen in Catalonien Gegenſtand 
der Berathung war. Auch heißt es, daß behufs gemeinſamer Maß⸗ 
regeln zur Unterdrückung der Socialdemokratie ein lebhafter Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen Madtid, Paris und Berlin ſpiele. 


Schweden. 

Chriſtiania, 22. Oct. [Conflict.] Zwiſchen den beiden Theilen 
unſeres Staates, welcher außer Oeſterreich-Ungarn die einzige Monarchie 
in Europa auf dualiſtiſcher Grundlage iſt, beginnt jetzt ein Con⸗ 
fliet ſich auszubilden, der im Hinblick auf die augenblicklichen Ver⸗ 
hältniſſe in Oeſterreich⸗Ungarn doppelt intereſſant iſt. Die Norweger 
finden nämlich, daß ihre verfuffungsmäßig garantirte Selbſtſtändigkeit 
durch Uebergriffe der ſchwediſchen Regierung beeinträchtigt werde, daß 
das Nationale und Selbſtſtändigkeitsgefühl des norwegiſchen Volkes 
durch das Miniſterium Stang ſyſtematiſch gekränkt werde. Es wird 
hierüber der „Voſſ. Ztg.“ von einem norwegiſchen Independenten 
folgendes Nähere berichtet: f 

Außer dem auf dem Commandopege erlaſſenen Salutreglement, durch 
welches die norwegiſche Flagge der ſchwediſchen untergeordnet wurde, außer 
der Entfernung des norwegiſchen Reichswappens von den neuen Reichsbank⸗ 
ſcheinen und der Beſeitigung der alten nationalen Militärfahnen iſt neuer⸗ 
dings wieder auf mehreren Sorten von Freimarken, welche bisher ſämmtlich 
das norwegiſche Reichswappen zeigten, das Bruſtbild König Oskar's in ſchwe⸗ 
diſcher Uniform angebracht worden. Der Zweck aller dieſer Veranſtaltungen 
bedarf gewiß keines weiteren Commentars. Aber damit noch nicht genug; die 
Regierung hat auch der norwegiſchen Verfaſſung ganz offen den Krieg erklärt. 
Die officielle „Departements⸗Tidende“ brachte in BE letzten vier Nummern 
den Bericht, worin die Regierung empfiehlt, das königliche Veto gegen den 
Beſchluß des letzten Storthinges anzuwenden, durch welchen das ältere 
Geſetz, betreffend die Anſtellung der Se ar ſo verändert wurde, 
daß die Kreisverwaltungen größeren Einfluß, wie bisher, darauf erhielten. 
In dieſem Gutachten erklärt nun die Regierung, daß ſie ſich den Beſchlüſſen 
des Storthinges nicht fügen wird, ſelbſt wenn dieſer das Geſetz drei Mal 
annehmen ſollte, in welchem Falle es nach § 79 der e „doch zum 
Geſetz wird, wenn auch die Sanction des Königs nicht erfolgt“. Die Re⸗ 
gierung hat nämlich entdeckt, daß die Grenzen für die ausübende Macht 
„durch die Verfaſſung mic gezogen find“, und daß fie deshalb ohne Rück⸗ 
ſicht auf den erwähnten Paragraph der Verfaſſung, nach welchem das Volt 
die geſetzgebende Macht hat, dieſe Grenzen ſich ſelbſt nach Belieben ziehen, 
mit anderen Worten, ſich das abſolute Veto vindiciren kann. Das iſt 
wirklich eine ganz neue Interpretation der klaren Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung und beweiſt, welche Abſichten die Regierung bezüglich dieſer hat. 
Die Erregung, welche ſich aller Gemüther bemächtigt hat, iſt ganz unbe⸗ 
chreiblich, und dringender wie zuvor verlangt faſt die geſammte Preſſe, daß 
das Storthing in nächſter Seſſion energiſch gegen die Tendenzen der Re⸗ 
aim auftrete, die Unterſtützung der großen Mehrheit der Nation ſei ihm 
geſichert. N 3 } . \ 
bb ³˙ w 2 2 ĩðů NIEREN EEE BeBBE 


Drovinzint- Peitung. 


** Breslau, 2. Novbr. [Ausfall.] Nächſten Donnerstag, 
den 7. November findet eine Sitzung der Stadtverordneten nicht ſtatt. 
[Die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer ei⸗ 


— 


oli 
verordnung! unterliegt, wie durch Obertribunals Erkenntniß eſtgeſtelt j 


worden iſt, nicht der richterlichen Prüfung. In einer Polizei⸗Unterſuchungs⸗ 
ſache, in welcher vom Angeſchuldigten, einem Landwirth, auf gerichtliches 
Gehör angetragen worden war, hatte das Appellationsgericht einer Ver⸗ 
ordnung der Regierung aus dem Jahre 1873, welche die Beſtimmung ent⸗ 
hält, daß die Hecken an den Communalwegen alljährlich vor dem 1. April 
geſchoren werden müſſen und nicht über 1,30 Meter boch ſein dürfen, be⸗ 
züglich des letzteren Theils die geſetzliche Giltigkeit abgeſprochen, weil dieſe 
Vorſchrift ſich nicht innerhalb der Grenzen halte, welche der § 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 gezogen habe, in: 
dem danach zwar die Ordnung, Sicherheit und Sn des Verkehrs 
auf öffentlichen Straßen, Wegen u. ſ. w., ſowie der } 

Wieſen, Weiden u. ſ. w. zum Gegenſtande polizeilicher Vorſchriften gemacht 
werden konne, aber ſchlechterdings nicht erſichtlich ſei, welchen Einfluß die 
Höhe der angrenzenden Hecken auf den Verkehr auf den Wegen ſelbſt, oder 
den Zuſtand der Wege haben könne. — Das Obertribunal hat dieſe Argu⸗ 
mentation nicht für richtig erachtet und unter Vernichtung des Erkenntniſſes 
des Vorderrichters und Verurtheilung des Angeſchuldigten ausgeführt, daß 
dieſelbe gegen den § 17 des citirten Geſetzes verſtoße, wonach dem Polizei⸗ 
richter nur geſtattet fei, die geſetzliche Giltigkeit der polizeilichen Vorſchriften 
nach den Beſtimmungen der 15 5, 11 und 15 des Geſetzes, nicht aber die 
Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit jener Vorſchriften in Erwägung zu 
ziehen. Denn da die Regierungs⸗Verordnung zum Schutze der Communal⸗ 
wege erlaſſen war, ſo könne es keinem Bedenken unterliegen, daß ſie einen 
der im § 6 a. a. O. bezeichneten Gegenſtände der polizeilichen Vorſchriften 
u ordnen beabſichtigt, alſo leineswegs ſich ein Ziel Abe habe, das außer⸗ 
ald ihrer geſetzlichen Befugniſſe liegt. Die Art und Weiſe aber, in welcher 
jene Ordnung erfolgt iſt, die einzelnen Maßnahmen, die zur Erreichung des 
erſtrebten Zwecks für erforderlich erachtet werden, zu A ae über den 
Werth der techniſchen Geſichtspunkte, die ſich dabei geltend zu machen 
pflegen, zu entſcheiden, ſeien die Gerichte nicht berufen. Der Appellations⸗ 
richter hätte ſich alſo nicht der Prüfung unterziehen dürfen, ob das vorge⸗ 
ſchriebene Beſchneiden der Hecken eine nothwendige oder zweckmäßige Maß: 
regel iſt, um die Ordnung, Leichtigkeit und Sicherheit des Verkehrs auf den 
Wegen zu ſichern. ie 


* Breslau, I. Nopbr. [(Schleſiſcher Centralverein zum Schutz 
der Thiere.] Die geſtern Abend unter dem Vorſitz des koͤnigl. Depar⸗ 
tements⸗Thierarztes Dr. Ulrich in Becks Reſtauration (Neue Gaſſe) abge: 
haltene allgemeine Verſammlung hatte ſich zumeist mit geſchäftlichen Ange: 
legenheiten zu befaſſen. Die eingegangenen Anzeigen von Thierqualereien 
fanden ihre geſchäftsmäßige Erledigung. Beſchloſſen wurde eine Pramiirung 
der 5 am beſten gepflegten Hundegeſpanne. Zu dieſem Zweck wurden 
20 Mark aus der Vereinskaſſe bewilligt, welche an 4 zu prämitrende Hundes 
fuhrwerksbeſitzer gleichmäßig vertheilt werden ſollen. Ein zu demſelben 
Zweck von Frl. Leonhardi eingegangenes Geſchenk von 10 Mark wird 
nach Wunſch der Spenderin Verwendung finden. 


y Warmbrunn, 1. Novbr. [Erneuter Schneefall. — Verflo⸗ 
gener Schwan. ] Der faft genau nach Verlauf eines Monats ſeit vor⸗ 
geſtern eingetretene erneute Schneefall hat ſich diesmal bis an den Fuß 
unſerer Vorberge erſtreckt und dürfte wohl für das Hochgebirge die Grund⸗ 
lage zu dem binnen kurzer Zeit zu gewärtigenden vollſtändigen Winterlleive 
beſelben bilden; denn vorläufig iſt auch die erneute Schneehülle des Hoch 
gebirges noch keine dichte zu nennen. Der Schneefall muß übrigens am 
Hochgebirge von Sturm begleitet geweſen zu ſein, da ſich die dichteren 
Schneemaſſen an den bekannten Vertiefungen und Berghalden deſſelben 
deutlich markiren. Die Temperatur ift feit dieſem erneuten Schneefa auf⸗ 
fallend geſunken, zumal da faſt während des ganzen Octobermonats in 
unſerem Thale eine ungewöhnlich milde Luft herrſchte. Aus dieſem Grunde 
haben auch manche Landwirthe ihre Futterrübenernte verzögert. — Seit 
etwa 14 Tagen hat ſich auf einem der entfernteren hieſigen Teiche (dem 
ſogenannten Gotſchdorfer) ein weißer Schwan eingefunden. Bis jetzt ſind 
noch leine Anfragen nach dieſem Schwimmvogel aus der Umgegend ein⸗ 


chutz der Felder, W 
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getroffen, die Schwäne des bleſien Schloßparkgewäſſers find aber no 
vollzählig. r 


I 

J. P. Glatz, I. Nopbr. [Die Witterung im October] war zwar 
auch keine beſtändige, beſonders in ſeiner zweiten Halfte, im n abe 
doch etwas weniger veränderlich, als die feiner Vorgänger. Dagegen war 
die Temperatur auch im vorigen Monat durchſchnittlich weit wärmer, als 
die im October der drei vorangegangenen Jahre. Erſt in den letzten Tagen 
wurde die Witterung eine echt an und di vorgeſtern und geſtern ſogar eine 
ziemlich rauhe. Seit vorgeſtern find die Norvabhänge des Schnee⸗ und 
Habelſchwerdter Gebirges mit Schnee bedeckt, während das Heuſcheuer⸗, 
Eulen: Wartha⸗ und Reichenſteiner⸗Gebirge nur an einzelnen Stellen kleine 
Schneeflecken ge Wie mild die Temperatur ſelbſt noch bis zum 26iten 
October geweſen zeigten die bis dahin noch auf den Markt gebrachten reifen 
Erdbeeren und Pilze. Die tägliche Durchſchnittstemperatur im October be⸗ 
trug + 89,91, alſo 4921 weniger als im September, dagegen 2-98 mehr 
als im October v. J. 0,66 mehr als im October 1876 und 3,06 wärmer 
als im October 1875. Die hödite Temperatur notirten wir am 
9. Nachmittags 2 Uhr mit + 16° bei S. 2, dann SW. 2 und ganz 
beiterem Himmel, die niedrigſte am 31. Abends 10 Uhr mit + 19,8 bei 
W. J und ganz heiterem Himmel: ferner den höchſten Barometerſtand am 
3. Mittags 336, bei NW. O und bewölktem Himmel, den niedrigſten 
am 23. früh = 327% 1 bei NW. 1 bewölktem Himmel und nach dem letzten 


0 


Gewitter. Ganz heiter war die Witterung vom 5. bis 9., ziemlich heiter 
am 4., 10, 12, 24. 27. und 29. wolkig am 4., 22, 25, und 31, bedeckt 


und trübe am 3., 13., 16., 17., 19. 20. und 28., veränderlich am 2. II., 
21., 22., 23. und 26. Ferner notirten wir: Nebel am 5., 6., 13., 15., 16., 
19., 26. und 28., Regen am 1., 2. (früh 4 Uhr heftiger, wolkenbruchartiger 
Regenguß), 11., 15., 18. bis 22., 26. und 28., Regen und Schnee am 30., 
Reif am 4. und 5. und Gewitter am 22. Abends von 8—10 Uhr und am 
23. früh von 1—3 Uhr. Der Wind änderte Tan Richtung 66 Mal, und 
EN aus Oſt 5, Südoſt 6, Süd 14, Südweſt 16, Weſt 11, Nordweſt 8, 

ord 2 und Nordoſt 4 Mal. Heftig waren am 1. der Südweſt⸗ und Weſt⸗ 
wind, am 8. der Südweſt⸗ und Südwind, am 9. der Südweſtwind und am 
24. yer Sa beſonders ſtürmiſch aber waren der Südweſt⸗ und Südwind 
am 7. October. 


Kattowitz, 21. Oetbr. [Dementi.] Betreffs eines Falles, den die 
„Bresl. Ztg.“ vor einiger Zeit der „Königshütter Zeitung“ entnahm, ſchreibt 
dieſelbe in einer Correſpondenz aus Kattowitz Folgendes: Sie brachten 
vor einigen Monaten die Nachricht über die Verhaftung eines Redacteurs, 
der in Königshütte und anderen oberſchleſiſchen Ortſchaften Abonnenten für 
eine die Intereſſen des Judenthums berührende Zeitung ſammelte und ſich 
das Jahresabonnement ſogleich auszahlen ließ. Dieſer Mann, welcher den 
Namen Sigismund Carmellin tragen und aus Rumänien fein foll, iſt wegen 
angeblich wiederholten Betruges in Unterſuchungshaft genommen worden 
und ſoll ſich in derſelben noch heute befinden. Seine Sache 55 aber dem 
Vernehmen nach gut ſtehen. So viel wir aus zuverläſſiger Quelle hören, 
ſoll es ſich durchaus nicht um einen Betrüger Dune Die iſraelitiſche 
Cultusgemeinde zu Breslau, die iſraelitiſche Hauptgemeinde zu Berlin, 
Rabbiner Dr. Josl zu Breslau und Rabbiner Dr. Naſcher zu Berlin u. m A. 
haben über dieſen Mann ſehr günſtige Zeugniſſe ausgeſtellt und die Bes 
ftätigung abgegeben, daß es ſich im vorliegenden Falle wirklich um die Er⸗ 
richtung einer ifraelitiſchen Zeitung handelt und ſolche auch in Wirklichkeit 
zum Druck und zur Verausgabung gelangen ſoll. Das Weitere bleibt des⸗ 
halb abzuwarten. 


$ Ratibor, I. Nopbr.“) [Die Stadtverordneten⸗Wahlen. — 
Lebensmittel⸗Fälf Kan Die Stadtverordneten⸗Wahlen ſollen in 
dieſem Jahre, laut amtlicher Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats, am 
18., 19. und 20. November ſtattfinden. Die Agitation far die einzelnen 
Candidaten iſt in dieſem Jahre lebhafter als je, ganz beſonders thut ſich 
darin die ultramontane Partei hervor, welche hier immer mehr Boden zu 
ewinnen ſcheint. — Die Lebensmittelfälſchung — und ſoll dies haupt⸗ 
(ae von der Butter gelten — wird jetzt hier mit einem erſtaunlichen 
affinement betrieben. Der hieſige Polizei⸗Wachtmeiſter Henke hat zwar 
ſchon öfter dafür Abhilfe verſprochen, ſcheint aber mit den zu dieſem Zweck 
angeſtellten Studien noch nicht ſo weit zu ſein, als zu einer ſtrafrechtlichen 
Verfolgung der Fälfher nothwendig iſt. Hierbei darf nicht unerwähnt 
bleiben, daß derſelbe bezüglich der Milch ſich bereits um die hieſige Ein⸗ 
wohnerſchaft verdient gemacht hat, indem es ſeinen öfteren Reviſionen zu 
da h ba daß sie Milchpächter nicht mehr jo unverihämt viel Waſſer 
* bei en. \ 
*) Wir erſuchen den Herrn Referenten, die Briefe an vie 

nicht Expedition — zu adreſſiren und jede Correſpondenz 

zu unterzeichnen. D. R 
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mit dem Namen 


Sagan. Das „Wochenbl.“ meldet unterm 1. Novbr.: Wie aus Schloß 
Valengay gemeldet wird, iſt dem Herrn Herzoge von Sagan und Valencay 
am 28. v. Mis. ein Unfall begegnet, der glͤcklicherweiſe kein Beſorgniß er⸗ 
regender ift. Se. Durchlaucht iſt bei einer Hetziagd mit dem Pferde geſtürzt 
und hat ſich hierdurch mehrere nicht unerhebliche Verletzungen zugezogen, 
die ſehr Se d find, aber hoffentlich keine nachtheiligen Folgen haben 
werden. Se. Durchlaucht hat ſich bei dem Sturze den rechten Arm aus 
gefallen und den Daumen der linken Hand verſtaucht, auch das Geſicht iſt 
an verſchiedenen Stellen leicht verletzt, da der Huf des Pferdes den Kopf 

eſtreift hat. Zum Glück waren zwei Aerzte in der Nähe, welche St. 
urchlaucht Beiſtand leiſteten, doch hat das Einrichten des Armes viel 
Anſtrengung gekoſtet und nach der ſtarken Erſchütterung des Körpers durch 
den Sturz große Schmerzen verurſacht, welche der Herr Herzog aber ſtand⸗ 
haft ertragen hat und nur hinterher in einen kurzen nervöſen Zuſtand 
Bene ohne deshalb das Batt hüten zu müſſen. — Die Verwandte des 
aſtors Reiche in Ottendorf iſt nach langem Suchen durch einen 
örſter der Herrſchaft Primkenau in dem dortigen Waldreviere in ſehr er⸗ 
choͤpftem Zuſtande gefunden und nach Ottendorf zurückgebracht worden. 


ie Dame ſcheint ſich in Salt geſtörtem Zuſtande von Ottendorf entfernt 
und in die Primkenauer Ha W An 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
—X.— . Oct. Pevenp ER — 
Schnee.! ienenzüchtern im Ziolecki'ſchen 


ide verirrt zu haben. 


In einer Verſammlung von 
Saale kamen anregende Mittheilungen über die am 11.—13. September 
in Greifswald L e 23. Annehmen deutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Bienenwirthe und der damit verbundenen Ausſtellung zum Vor⸗ 
trage. e Herr Gymnaſiallehrer Kw., welcher Theilnehmer der 
Wanderverſammlung und ſelbſt Ausſteller war, konnte aus eigener An 
ſchauung berichten. — Der Beigeordnete und ſeit längerer Zeit ſtellvertre⸗ 
tende e der Stadtrath Scheibel, feierte geſtern feine filberne 
ochzeit. Die Reihe der darauf bezͤglichen Ovationen eröffnete in aller 

rübe der Männer⸗Geſangverein durch Darbringung eines Liederſtandchens. 

m Laufe des Vormittags beglückwünſchten Debukationen der Behörden, 

ereine, ſowie Freunde und Gönner aus den verſchiedenſten Klaſſen der 
Bevölkerung Gum Theil unter Beigabe von ſinnreichen Ge 
Silber⸗Jubelpaar. — Der Monat October, der ſich faſt durchgebends durch 
mildes, freundliches Wetter auszeichnete, brachte uns heute früh an ſeinem 
letzten Tage den erſten Schnee. 


Aus dem Kreiſe Deutſch⸗Krone, 27, Oelbr. [Das Attentat auf 
Pfarrer Lizak in Sa Vorausgeſchickt muß 8 heißt es in 
dem „G. Z.“, daß vor etlichen Wochen mehrmals hinter einander in — 
Nacht die Haupteingangsthüren des katholiſchen Schulhaufes in Schrotz au 
ſchamloſe Weife mit Kloakenſchmuz fo arg beſudelt worden find, daß Nie“ 
mand hinaus⸗ oder hineingehen mochte und auf Anordnung des Gemeinde 
vorſtandes eine gründliche Reinigung der Thüren vorgenommen werden 
mußte. Dieſer abſchenlche Unfug, deſſen Thäter leider unenldeckt geblieb 


eihenlen) das 


ſind, giebt ſchen Andeutung von der Verwilderung, welche die Hetzereien 
% en den ſtaatstreuen Pfarrer Lizak erzeugt 2 1 ea de 
lichen Mitteln, mit denen der erregte Fanatismus Alles, was zu Lizak hält, 

‚verfolgt. Aber weit überboten werden ſolche Aeußerungen des Haſſes dur 
die ruchloſe That, die in der offenbaren Abſicht, den Pfarrer Lizak fell 
zu ſchädigen oder gar zu tödten, verübt worden iſt. Am 23. d. M., Abends 
gegen das Giebelzimmer, das Lizak im ein⸗ 


egen 11 Uhr, wurde nämlich 
ödigen katholiſchen Pfarrhauſe zu Schrotz als Wohn: und Schlafzimmer 


dient und in welchem er auch 


Viele ſind in die Wand 


gefallen. Die Unterſuch 


wird durch den R 
weilen iſt zum Sch 
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Oppoſition, allein es fehlte auch 


gegen Schluß der 
merken. Creditactien 
die Einnahme der 


Thüringer lebhaft. Rumänier erfreuten ſich wiederum beſonderer Bepor⸗ 


zugung. Nord 


geſchäftslos. Continental Pferdeba 5 i f 
Große Pferdebahn lehhaft und d Gasgctien gaben wiederum in den Die Helden i eln beerdet zr begangen Ind aus der und. don fed 


m een 
m : Feſt. 
Reichsban 488 8. a; 


8 bez., Ruſſ. Central⸗B 


perl. min. 75 Pf. k. Pet., 


ein, 
Börſe 


9 


bez., Große Ruſſ. Staatsh. 


Warſchau⸗Terespol 20,17 bez., 3 


und 5 7 1 
Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. W min. 10 Pf. Paris, 


Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,44 bez. 


Amſterdam, Schweizer minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 30 Pf. Brus An 


26,361, Nr. 40,403, 180 M. Nr. 145, Nr. 16,535, Nr. 40,100, J. 0 Ur-] Erscheinen dieſes ſechsbeinigen Ungeziefers auf friſch angelegten Hape: zu denn ah. nem ine öſtli ; ; 
Nr ; D on'aanı. af 02850, Nr 18 8 Wi wird durch ſeine öſtlichen und ſüdlichen Nachbarn mit 
120 ig „Nr. 89,069, Nr. 99,360, Nr. 102,850, Nr. 111873, 905 1134444 ſchlaͤgen mitunter ß überraſchend, daß wir eine kurze Erläuterung darüber gn ea 14 Ban enn en Die Oſtſeehafen 


18,226, 19,953, 20,235 
"28,842, 30,250, 32.822 


’ 
’ 


42,612, 43,608, 46,517, 40,84 


52,568, 59,986, 54,119, 
558,473, 61,894, 64,666, 
69,233, 70,351, 70,932, 


5 5 883, 2320, 2580, 2723, 2973, 2081, 3158, 3379 f 
ER 4579, 4685, 4804, 4962, 5002, 5353, 5418, 
26, 6134, 6167, 6353, 6397, 6472, 6579, 


108, 7 
8838, 8836, 8859, 9307, 9361 50 


Gotha, 1: Novbr. 
2%, 710% 505 


617 6547 6744, 0750, 882 6500 500 , 6073, 0238, 6201, 6205; 6378, 
paupttreffer 100,000 Frcs. Nr. 48 S 


Serie 3271, 5000 Fres. 


Strie 6842. 
„Deutſchen Afrilaniſchen 


mit einem 


* 


mit ſei iden öbnli 
Abends 5 0 ae un 8 et — N beiden Schweſtern gewöhnli 
eringer Entfernung, ein Schu ; 
din Smmer Left A een Der Schuß iſt genau nach dem 
richtet gesch llc defend 
wenn er ſich am efund i h 
Bien, au 15 daß 5 15 a e iſt aber krank und muß das Bett 
elben Zimmer, aber auf d g 
g Schwester pes 2. war er anderen Sei 
: ide Stu ge zerhackten 
olcher de. von verſchi 
den Tiſch hinweg e 5 


ſelben unfe 0 ö 
en Watte lbar treffen und tödten müſſen, 


zu deſſen Pflege an ſeiner Seite geblieben. Das 
Bleiſtücken geladen, und es ſind mindeſtens 50 

rm durch das Fenſter durch und über 
gegenüber liegende Zimmerwand angeſchlagen. 
eingedrungen, andere abgeprallt und herunter⸗ 
uchung über dieſes verabſcheuungswürdige Attentat 
mee e Br Re aus Thorn 9 | 
4 = des Pfarrers Lizak von der Orts⸗Po 
Schrotz wieder ein regelmäßiger Nachtwachtdienſt 8 1 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


[Börſe.] Obſchon Berlin unter den Ha t⸗ 
) upt⸗ 
gan 8 Deren Stellen einnimmt, fo berrſchte 


jede Co i 18 bi 
des Feiertzges egen Feine Börke 115 oncurrenz. Wien und Paris hielten 


nützte dieſe Muße, indem es ſich ganz ſeiner Nei ing 
er Neigung hingag und ei 
Unterſtützt wurde diese Acton durch den | Mromes, das, Stan 


lebhaft, en ſehr feſt, weil 


bald jeboch beſſerte ſich auch hier di l ; 
ch und die Coursnotirungen e zu ihren Stiftern und Mitgliedern. 


f 202, per ultim 09% —%, ruſſiſche N in Schleſien. — Schluß der Herbſtbeſtellung. — Obſternte und 
wurden Prämien ‚gebanpelt, Anti ae ge ahtet dic 
% reuß. und andere deutſche Staatspapiere unbe: 


ae Siwbahn ließ etwas nach. Bankactien 1725 dealt Schleſiſcher 
zu höherem Courſe lebhaft um, 9 


Credit 388,50, Lombarden 11 
ie 2 onto ⸗Comm. 13175, Kaucabtte 7305 Auen 1910 
Italiener 72,25, Oeſterr. Goldrente 60,75, do. Silberrente 53,20, do Papi 
ente 51,75, Dprocent. Ruſſen 79,40, Köln ⸗ Mindener 104,23, Rheinische 
e re 
8 8. rſe nur für Poſten. ich. Si . 5 
nt r Ab, 2 90 7 n.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 171,25 
Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4.18,50 bez., do. Ei : 
Re 4.1750 bez., bo. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% Napa 10 10 
5 oden min. 20 Pf. Paris, do. Papier und 


oln. i ; ; f Ä : 
Ruſſ.⸗Engl. conſ. perl. 20,5 ke, Na gell 2581 beg, e: Rufen . zieht aber gefrorenes, dabei unbereiftes Erdreich vor. Wir erklären uns 


22 
Warſchau⸗Wiener Comm. 20,16 ba: 


ng der Oldenburgi 
200 M. Ne. 99,008, don? un: 10 Thaler 
Nr. 99,579, Nr. 101,092, 300 M. Nr. 5623, Nr. 14,884, Nr. 22904,“ Nr. 


71,276, 72,502, 74,192, 76,868, 80.289 
88,644, 89,765, 90,158, 90,978, 91 


eee der Braunſchweiger 
? 2, 752, 788, 


04, 9515, 9582, 9666, 9910, 9927. 


hat ſich vollzogen, obne daß irgend eine 125 Alle Forſcher, welche dies gewaltige Gebiet betreten oder wenigſtens 
eringfügig lieben und nur in bereite Weungleich die Umſätze ſehr 


bez, Ruff eb. 
N 8% Rumänische Staats⸗Anleihe 272 


Vorſtand der Geſellſchaft iſt überzeugt, daß die im 8 1 der Satzungen als 
weck der Gee genannte ‚Eihliebung der unbekannten Gebiete 
fritas für Cultur, Handel und Verkehr als unerläßliche Vorbedingung 

deren wiſſenſchaftliche Erforſchung hat, und daß dies in noch höherem Maße 

in Bezug auf die friedliche Beſeitigung des Sclavenhandels der Fall iſt. 

Es kann ſich für die Geſellſchaft b nicht darum handeln, 

direct Handelsunternehmungen zu fördern, wie wohl dies in vollſtändiger 

Verkennung des Weſens der ganzen von Brüſſel ausgegangenen Bewegung 

ch hier und da angenommen worden iſt. Ihre Aufgabe iſt es lediglich, durch 

traße aus, wie es ſcheint in ſehr] gründliche Erkundung aller 5 der in Betracht kommenden Länder 

h die ſich dort bietenden Bedingungen egitimen Handels klar zu ſtellen, durch 
den allein in wirkſamer und dabei friedlicher Weiſe, der immer noch trotz 
aller Küſtenüberwachung florirende Sclavenhandel wird beſeitigt werden 
können. In mehr unmittelbarer Weiſe würde etwa verſuchten Handels⸗ 
unternehmüngen die von der Deutſchen Geſellſchaft, ebenſo wie von der 
internationalen Aſſociation, beabſichtigte Anlegung von „Stationen, die als 

Stügpunfte für die wiſſenſchaftlichen Reifenden und als Mittelpunkt für 

Cultur, Handel und Verkehr zu dienen beſtimmt find“, von Nutzen. ſein, 

doch mußte die Deutſche Geſellchaft in Hinblick auf ihre noch geringen 

Mittel vorläufig davon abſehen, zumal das zunächſt von ihr gewählte Ope⸗ 

rationsgebiet noch zu unbekannt iſt, um die zur Anlage ſolcher Stationen 
eigneten Punkte ſchon jetzt auswählen zu können. Doch wenn auch vor⸗ 

aug dieſe weiteren Aufgaben bei Seite gelaſſen werden mußten, ſo er⸗ 
laubte doch die im vorigen Jahre von dem Kaiſer aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds und die in dieſem Jahre vom Reichstage bewilligte Beihilfe, die 
wiſſenſchaftliche Erforſchung in energiſcher Weiſe in Angriff zu nehmen. — 
Schon iſt die Ausſendung von drei Expeditionen geſichert, von denen die 
eine bereits ſeit Ende vorigen Jahres ihre Thätigkeit begonnen hat, mäh- 
rend die beiden anderen ſich eben anſchicken, Europa zu verlaſſen. Das 
dieſen Expeditionen anzuweiſende Operationsgebiet konnte kaum zweifelhaft 
ſein. Zwar iſt der Afrikaniſche Continent immer noch reich an böchſt unge: 
nügend bekannten Gebieten, aber keines bietet noch je viele der Löſung 
arrende Probleme, keines vor allem verſpricht einſtmals ſolche Bedeutung 

Mr die Menſchheit 1 erlangen, wie das weite Becken des mächtigen Congo⸗ 

inley in ſeinem kühnen Zuge zwar mitten durchſchnitten, 

darum aber in ſeinen Verhältniſſen noch keineswegs genügend ergründet 


den ſogenaunten Herzblattchen, gelangen abermals in die Aehren, fobale 
dieſe BR in der erſten Anlage vorhanden ſind und finden nie in dem 
kränkelnden Körnchen die Bedingungen zu ihrer weiteren een = 
bier verwandeln ſich die Larven in Männchen und Weibchen, letztere legen 
Eier und zu der Erntezeit oder bald nachher find die Larven der neuen 
Generation vorhanden, während die Alten daraufgegangen und höchſtens 
als Häutchen zurückgeblieben ſind. 75 3 50 

Roggen entſpricht allen Erwartungen; zeitige wie fpätere Saaten 
haben bei dem warmen, dabei fruchtbaren Wetter das Verſaumte nachge- 
holt und haben wir ſeit Jabren nicht fo üppige Winterſchläge geſehen⸗ 
Selbſt Sandböden, in notoriſch ſchlechten Gegenden Schleſiens, haben jetzt 
befriedigende Roggenſaaten aufzuweiſen. Für die letzten Saatbeſtellungen 
wäre offenes Wetter noch recht erwünſcht, damit die jungen Pflanzen be⸗ 
reits recht ſtark entwickelt in den Winter träten. Der Feind des Roggens. 
namentlich auf leichtem Sandboden iſt die Roggenſchabe (Anerastria lotella). 
Prof. Dr. Kühn zu Halle empfiehlt gegen dieſen Roggenfeind, der eben b 
nur auf leichterem Sandboden zu finden iſt, die angegriffene Saat mit dem 
Saatpfluge flach aufzuackern, ſcharf zuſammen zu cen und alles, was von 
Reſten der Vegetation zuſammengebracht iſt, zu verbrennen. Ein nachheri⸗ 
ges tiefes Saatpflügen zu einer Sommerfrucht würde die etwa noch zurück⸗ 
a: Raupen in eine Lage verſetzen, welche ihnen die Weiterentwicke⸗ 
ung unmöglich macht. > 
„Die Obſternte, deren Ertrag für Schleſiens Bedürfniſſe kaum entſpricht. 
iſt dieſes Jahr im Allgemeinen zufriedenſtellend ausgefallen, und iſt o ST 
lich keine Obitforte mißrathen. Leider iſt nur zu bedauern, daß der Obſts 
bau im Durchſchnitt in unſerer ſonſt 5 geſegneten Provinz noch ſehr im 
Argen liegt. Frägt man, wer baut Obſt? So gab die diesjährige Garten⸗ 
bauausſtellung in Breslau die beſte Antwort darüber. „Obſt, d. h. wirk⸗ 
liches, auserleſenes und ſchmackhaftes, findet man nur in den Gärten der 
reichen Grundbeſitzer, die es durch Kunſtgärtner pflegen und cultiviren 
laſſen, für die beſten Sorten Sorge tragen und keine Ausgaben ſcheuen. 
um das Edelſte heranzuziehen. Man beſuche dagegen die Marktplätze oder 
Obſtverkaufsſtellen der ſchleſ. Städte, Breslau mit inbegriffen, und man 
ftaunt über das erbärmliche Zeug, gewonnen von Landstraßen und aus den 
Ruſticalgärten, welches man mit Obſt bezeichnet. 4 
Hier thäte Abhilfe dringend noth, möchten doch die Gartenbauvereine 
ſtatt ihrer wiſſenſchaftlichen Zuſammenkünfte, für praktiſche Verbreitung des 
Gartenbaues, ſpeciell der Obſtzucht Sorge tragen. Von den Geſellſchaften 
ausgeſchickte „Garten⸗Wanderlehrer“, Männer aus dem Volke, die einen 
oder zwei Curſe in einem pomologiſchen Inſtitut, oder in großen Privat⸗ 
Obſtbaumſchulen durchgemacht haben, würden bier Wunder wirken. Auf 
Staatshilfe iſt dabei nicht ji rechnen, es iſt dies aber auch nicht nöthig, 
denn in En Süddeutſchland, Sachſen, ſelbſt Böhmen, waren es die 6 
Gartenbau⸗Geſellſchaften, die bereits vor Decennien aus eigener Initiative 
als Lehrer und Pfleger der Obſteultur und des Weinbaus ſegensxreich 
wirkten. Wie viel müſſigen unbenützten Raum haben wir noch auf unseren 
ſogenannten Dorf: reſp. Gemeindeangern, unangebauten ſteinigen Berg⸗ 
lehnen, Grenzwegen, Hausgärten ıc. nicht zu vergeſſen. Der Wohlſtand 
ganzer Gemeinden kann dadurch in Jahren gehoben werden. Darum ſollte 
das Sprüchlein: 1 8 RR 
„Haſt einen Raum, pflanz' einen Baum und pflege ſein, er beingt Die ein.“ 
allgemein beherzigt werden. — Grünberg, unſer ſchleſiſches Weinland mit 
55215 vielen laufend Morgen Wein tragender Flache, liefert uns den beſten 

eweis dafür. Den kahlen nahrungsarmen Sandbergen, die theilweiſe 
keine Kieferanlage mehr vertragen würden, hat man durch Fleiß und jahre⸗ 
lange Arbeit dem Weinftod tragbar gemacht, deſſen Product von Manchem 
beſpöttelt, aber von Wenigen aer den Grundſtein zu dem allgemeinen, 
Wohlſtande der Grünberger Bürger bildet. — Tauſende von Obſtbäumen 
ſind in der Nähe und weiteren Umgebung angepflanzt und der kein 
Fleckchen, es möge noch jo klein ſein — wird unbenutzt gelaſſen. Grünberg 
producirt auf ſeiner ſterilen Sandfläche — mit wenigen Ausnahmen au 
der NW.⸗Seite wo der Boden beſſer it — gegen 120,000 Hektoliter Wein 
und man muß eine Weinleſe am Ort durchgemacht haben, um beurtheilen 
zu können, wie viel Hände in den Bergen, den Keltereien und Kellereien. 
verbunden mit Obitmusfabriten das Jahr hindurch lohnende Beſchäftigung 
erhalten, die ſonſt arbeitslos wären. Die diesjährige Weinernte gehört 
qualitativ und quantitativ zu den beſſeren und verſpricht man ſich viel von. 
dem Heurigen. Was aber Grünberg bei feinen Boden⸗ und klimatiſchen 
Verhältniſſen leiſtet, kann faſt jeder andere Theil Schleſiens außer dem 
östlichen Oberſchleſien auch liefern, darum richten wir die Bitte an Volls⸗ 
freunde, den Obſtbau in unſerer Provinz fo viel wie möglich fördern zu 

elfen. 1 ' 
5 Der Geſundheitszuſtand unſerer Viehheerden iſt ein recht er⸗ 
freulicher, nur an einigen Orten hat man noch von den Nachwehen der 
Maul⸗ und Klauenſeuche zu leiden. Die ſo häufig im Herbſt, bei Beginn 
der Stallfütterung vorkommenden Klagen über Veränderung der Milch bei 
den Kühen mögen die Hausfrauen in den veränderten Futtermitteln und 
nicht in Krankheitserſcheinungen ſuchen. Bei ſtarker Fütterung von Rüben⸗ 
köpfen und Blättern gebe man den Kühen eine Salzlecke oder magenſtär⸗ 
kende Mittel, wie Enzian, Kalmus, Wermuth, in Verbindung mit Magneſia, 
Pottaſche, Natron biearbonicum x. Schon por einiger Zeit thaten wir der 
Hanſenſſchen Präparate in Kopenhagen zum Molkereigebrauch — wie Käſe⸗ 
lab⸗Extract, flüſſige Käfer und Butterfarbe — Erwähnung. Wir können 
heute bereits conſtatiren, daß genannte Agentien raſchen Eingang in unferee 
Provinz gefunden haben und wegen ihrer anerkannten Vorzüglichkeit immer 
mehr Verbreitung finden. Binnen kürzeſter Friſt ſollen die Gutachten und 
Analyſen bewährter Chemiker in hieſigen Organen über dieſen in Schleſten 
noch wenig gekannten Induſtriezweig veröffentlich werden und legt die elk 
Generalagentur von H. Myeſer in faſt allen Städten Schleſiens Special⸗ 
agenturen an. 

Dieſe Präparate, namentlich Butter⸗ und Käfefarbe dürfen durchaus 
nicht mit dem aus England herſtammenden und bei uns angeprieſenen 
„Anotto“ oder Butterſchminke verwechſelt werden. RN: . 

Das Export⸗Geſchäft naeh einheimischen Getreides hat ſich bi&- 
heut noch nicht im geringſten gebeſſert, dagegen nimmt der Import mehr 


em der Pfarrer zu ſitzen pflegt, ge⸗ 


ängnißvollen Abend zwar in dem⸗ 
te wachend im Bette. Die jün⸗ 


eleitet. Einſt⸗ 


izeibehörde in 
worden. 


chränkt als heute. Es fehlte jede 


„und in London war Banktag. Berlin 


erührt haben, berichten in gleich enthuſiaſtiſcher Weiſe von dem natürlichen 
85 e eee An e . n en rd 
e Geſammtſtimm - ietes und enthüllten die Erfolge, welche der Handelsverkehr mit ihnen un 
i 1 ung als feit bezechnet der übrigen Welt in Ausſicht ſtellt. Een allen Seiten werden ſeitdem die 
Fragen der praktiſchen Nutzbarmachung dieſer großartigen Entdeckungen dis⸗ 
cutirt; bald wird ſich der Eifer der zu dieſem friedlichen Wettkampfe berech⸗ 
tigten Nationen voll und rege entfalten. Das Afrika umnachtende Dunkel 
wird ſchwinden und die Ernte der unter ſchweren Mühen und jhmerzlihen 
Opfern Sohn der Saat wird heranreifen. Dann wird naturgemäß der 
reichſte Lohn derjenigen Nation zufallen, welche die erſten Anſtrengungen 
und die verdienſtpollſten Vorarbeiten gemacht haben wird. Sache des 
Deutſchen Handels: und Gewerbeſtandes wird es jezt fein, die auf Nutz bar⸗ 
machung der Afrikaniſchen Forſchungen gerichteten Beſtrebungen der Afri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland zu unterſtützen. Eine größere Anzahl 
von Handelskammern find derſelben bereits beigetreten; ebenjo zählen eine 
ſtattliche Reihe der bervorragendſten deutſchen Kaufleute und Induſtriellen 


oche im 1 
ouponzuſchlages don 8 M. unverändert. 


R 
T. Breslau, Ende October. [Landwirtbſchaftliche Rundſchau 


Weinleſe. — Geſundheitszuſtand unſerer eerden. —Ein⸗ 
und Ausfuhr von Getreide. ka Maſginen⸗Geſch aft im Allge⸗ 
meinen, deutſche Induſtrie ſpeciell.] Der Monat October neigt 
ſich ſeinem Ende zu und dankend kann die Landwirthſchaft auf ibn zurück 
blicken. Während wir in unſerem letzten Berichte, Mitte des Monats, noch 
über die entſetzliche Dürre klagten, die einen Theil unferer Herbſtfaat zu 
vernichten drohte, änderte ſich die Situation mit einem Schlage. 

Bereits am 15. October trat Regen ein, ein ſchwa herabrieſelnder, aber 
anhaltender und durchdringender Regen, erfriſchte Feld und Flur und das 
herrlichſte Grun auf Saatſchlägen und Spielen erfreut ſeitdem unfer Auge. 
Dieſe Niederſchläge haben ſich ſeit ca. 14 Tagen viermal wiederholt und 
San haben wir ein trodenes Einfrieren nicht mehr zu befürchten. Die 


2, per 


euchtigkeit iſt ſelbſt bei ſterilem Boden über 8 Zoll eingedrungen. Bei 
eichteren Bodenklaſſen allerdings bedeutend tiefer und ſind auch die letzten 


Die Herbitjaat tft als beendet zu betrachten, und nur hier und dort wird 
noch ein perſpateter Kartoffel: oder Räbenſchlag beſtellt, deſſen frühere Ein 
ſaat die Trockenheit verhindert hatte. — Die Herbſtſchlage gewähren ſeit 
den letzten Wochen einen erfreulichen Anblick, die Lücken der zeitigen Saaten, 
wie die des Rapſes, überhaupt der Oelpflanzen, ſind ausgeglichen und auch 
die Getreideſaaten prangen im üppigſten Grün und können, durch die Feuch⸗ 
tigkeit begünſtigt, die ol ae te ſich hinreichend entwickeln und kräftigen. 
Noch einige Wochen ſolch offenes und mildes Wetter und ein großer Theil 
der Frühjahrsarbeiten wird beendet, Gräben lönnen gereinigt und Drainagen 
zum Schluß gebracht werden. — In den Flußniederungen und deren Nähe 
weidet man noch und behütet höher belegene Wieſen mit Rindviehheerden 
und zwar nicht immer zum Nutzen der letzteren. Zu üppig ſtehende Saat 
nützt man als Schafweide bei ganz trockenen und ſonnigen Tagen aus, 


ken 11,10, 


do. Papier in Wien zahlb. min. 


gegen jedes Beweiden von Saatflächen, in den meiſten Fällen treibt auch 
ee zu dieſer Aushilfe. Ar 

interraps hat, wie bereits erwähnt, ſich weſentlich erholt, jelbit die 
ſpäteren Saaten, auch auf leichteren Böden, find bereits herangewachſen und 
decken vollſtändig die Erdfläche. Feinde des Rapfes (im Herbſt namentlich 
der Rapserdfloh, Psylliodes chrysocephala) und die Gemüſeeule (Mamertra 
eleracen) haben bei der Trockenheit manche Pflanze mit vernichten helfen, 
doch iſt die Reproductionskraft des Rapſes eine ſo außerordentliche, daß 
dergleichen Schäden ſehr ſchnell wieder reparirt werden. Die Lebensweiſe 
des Rapserdflohes iſt vielen Landwirthen ſo unbekannt und das non: 


Boden⸗Credit 20,30 b 
5 


ris, Holländiſche min. 15 


folgen laſſen wollen. : ; ? 
8, 25,252, 25,456, on Mitte Mai an bis pe in den Herbſt, namentlich bei trockener 
38/748, 40,820 Witterung, zeigt ſich dieſer Käfer auf den verſchiedenſten Pflanzen, die 
207, 50,232, Platter befeeffend, an dübſen und Napsſtauden die noch zarten Schoten 
„ benagend. Das befruchtete Weibchen legt jeine Eier an ein kräftiges Blatt, 
die dae Larven bohren ſich in die Mittelrippen ein und freſſen 


ſtrotzen von importirter Frucht, ebenſo die größeren Eiſenbahn⸗Knotenpunkte, 
während unſere Producte von Tag zu Tag mehr herabgehen und bereits 
einen Preis erreicht Ben der mitunter die Selbſtkoſten nicht mehr über⸗ 
ſteigt. Daß unter dieſen Verhältniſſen trotz der entſprechend zufrieden: 
itellenden Ernte die Landwirthſchaft feine Seide ſpinnen kann, liegt auf 

der Hand. Export können wir vielleicht zum Frühjahr und dadurch ein ge⸗ 
et der Preiſe unſerer Cerealien erwarten; bis dahin iſt wenig 

usſicht. 

Das landwirthſchaftliche Maſchinengeſchäft iſt im Laufe dieſes 
Jahres günftiger ausgefallen, als man geneigt war zu glauben. Schon 
der Breslauer internationale Maſchinenmarkt gab den Impuls dazu, und 
waren es namentlich engliſche und amerikaniſche Locomobilen und Dreſch y. 
maſchinen, Drills ꝛc., die ſtark gefordert wurden. Einzelne Vertreter über⸗ ö 


in denselben bis vie Wintererſtarrung eintritt, oder gelangen bis zum, 
„Wurzelſtocke Nd wo ſie überwintern und das gebräunte 1 der 
beſchädigten Pflanze im nächſten Frühiahre veranlaſſen. Wenn ſpater die 
Nola 1 Stengel treibt, geht die Larve in dieſen in die Höhe und nährt fi 
vom Mark, ſpäter bohrt ſie ſich meiſt unter einer Aſtgabel heraus, um ſich 
in einer Höhlung flach unter der Erde in eine gelbweiße Puppe zu perman? 
deln, aus der etwa nach vier Wochen, alſo Mitte Auguſt, der ausgebildete 
Käfer, reſp. Erdſloh herborkommt. 5 
Mit ſicherem eben“ ſuchen dieſe Käfer wieder Rapsſchläge auf, um 
ein neues Wechſelleben zu beginnen. Naſſe Witterung iſt ihr natürlicher 
eind, aber ebenſo wenig können ſie aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Kalt, 
hili⸗Salpeter oder Staßfurter Salz, als Kopfdüngung nach Entwickelung 
der A en angewendet, eg 


ſeeiſcher Firmen haben ihre 9 1 Beſtände an den Mann gebracht. 
Nahen Induſtrie 9 885 * immer N une ih 2 Me Bahn 
rechen, trotzdem jetz e Coneurrenz dur a entſchutzgeſetz ei 
1043, 1053, 1298, 1413, hier it . ögeſetz eine | 
inen Vorwurf müſſen wir ei großen Theil der deutſchen Induſtriellen 
machen und das iſt der der Ueberbebung. Hat ein deuter ef inen⸗ f 
fabrikant auf irgend einem Gebiete des Maſchinenweſens etwas Namhaftes 
geleiſtet, ſo glaubt er ſchon das Höchſte erreicht zu haben und eritidt hals 
an dem eigenen Weihrauch, den er ſich ſtreut, ſtatt vorwärts zu jtreben. 
Stillftand giebt es auf dieſem Gebiet ebenſo wenig, wie auf andern, jeder Stille? 
ſtand iſt Rückſchritt. Dieſe pe ebung, die wir unendlich oft Gelegenheit 
haben zu beobachten, iſt die gefährliche Klippe, an der jo mancher ſonſt in 
telligente Induſtrielle ſcheitert. In dieſem Punkte mögen ſich die jonft fo 1 
überlegten Deutſchen an ihren überſeeiſchen Nachbarn ein Muſter nehmen. 
e ee um jede Maſchine, und wäre es 
die einfachſte, auf die hoͤchſte Slufe der Vollendung zu bringen. „ 


interſaat⸗Eule iſt mehr den anderen Saaten (Weizen und Roggen) 
als den Rapspflanzen gehn 5 0 
Weizenſgaten, namentlich als Nachfrucht don Raps, ftehen vorzüglich 
und gehen einer kräſtigen Entwickelung entgegen. Die letzten Regentage 
eben hier Wunder gewirkt, und wo nicht die Mäufe verheerend auftreten, 
önnen wir bereits heute auf eine üppige Frühſahrs⸗Beſtockung rechnen. 
Weizen überdauert unſere Winter weit beſſer wie Roggen, nur iſt er gegen 
anhaltende Frühſahrsnaſſe außerſt empfindlich. ee. N 
n früheren Referaten haben wir bereits auf die Wichtigkeit des Beizens 
von Welzenſamen vor der Ausſaat aufmerkſam gemacht, da keine Getreideart 
von 5 viel Paraſiten, reſp. Pilzbildungen beimgefucht wird, wie der Weizen. 


„7987, 8045, 8223, 8313, 8407, 8437, 


8 ie 4244, 25,000 Fres. Nr. 85 ä : N : 
r. 68 Serie 4106, 2000 e gu 4 26. D tete Kaulb das „Gichtigwerden“ des Weizens entſteht CC f 
NL 70 Serie 4120, Nr. 28 Serie 6378, 1 Frez. Nr. 82 Serie 226, | Der jo gefürchtete Kaulbranp oder BAT „Mei % Anguillul Trieſt, 1. Novbr. Der Lloydda “if bend 
Ni. 13 Serie 3715, Rr. 73 Serie 6025 ee er Pi 60 0 Dun TR Würmchen, das ſogen. „Weizenälchen“ (angulluls]g Uhr aus Konſtantinopel hier Angelo. IR RR 3 
3 ah Die Körner, dem Kaulbrand befallen worden, find weißge⸗ . EEE jð ͤ — N 
[Die Afrikaniſche Geſellſchaft in D i er: nl Kamarabrann gefärbt. Die Formveränderung be⸗ Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts - 
„Deuſſchen Geſellſchaft zur fenden en W e e Wunden e u Kamen an gelte Pie Sale folder Körner I — Sternwarte zu Bredlam 7 05 
11 dalafrikas“ örnchen eine unregelmäßige fi E Sch rner I ‘ z 8 b 2 
% . DCHt Tnteml oupmnene 0000. | m ED | m | 062 de 
ituf Na geren. a ud zu d iti inen gelben Staub. ieſer faſerartige Staub erweiſt ſich unter dem] Luftdruck bei ob. Y 57755 Dan 1 
Can n sen G anden in Deutjchland“ geführt. Dee Mikeoftep als die ſchlanken, fadenförmigen Aelchen von 8 0,862 Mmtr. ai bei 0° * 331,72 332° 7 5 155 25 | 
neu aft wird nach dem „Deutſchen Handelsblatt“ in kärzeſter Zeit Lange und 006 Mmtr. Dicke, aber nicht als entwickelte Würmer fondern | June A ur 88 bet. 
5 — Wir ue N Pe 12 m . um Beitritt auf⸗ als Larven. 5 9 e 8 55 vat. 88 0 
rn. Wir werden die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer ſofort ua : das Korn ungebeizt bei der A i N 77 Fe en iter, Rei 
ang ten Aufrufs auf denſelben lenken und beſchränken er Heike en armen nad) 1 5 Faulen der cle glace ne en Wetter 00.2.2225 00 2. dei. . beangen: _1 beiten, Beil 
in wenigen Worten die Ziele der Geſellſchaft hervorzuheben. Der friedjen an den naheſtehenden Pflänzchen in die Höhe und leben zwilhen| Breslau, 2. Nod. [Wafſerſtandeſ O. B. 4 M. 70 Em. UP. M. — Em. 
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erline om 1. Naven beku ; bei mäßigem Umſaß, einen kleinen 

Berliner Börse vom 1. November 1878. DER ige re ” 

Weizen loco 150—175 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 

Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. weißer märkiſcher — M. ab Bahn bez., per November E ee e 

n 100 be _ [Amsterdam 100 Fl. . . 6 2.1 1169,10 de bez., November⸗December 175½ —176—1757½ M. bez., per April⸗Mai 183% 
d 


t feftereg Hamburg, I. Nopbr., Nachm.  [Getreivemarkt] Weizen loco 
Force ö Verändert auf Termine beſſer, Besgn loco unverändert, a ae feſter, 
Weizen per Nov.⸗Decbr. 172 Br., 171 Gd., per April⸗Mai 185 Br., 184 Gd. 
Roggen per November⸗December 119 Br., 118 Gd., per April⸗Mai 127 Br., 
126 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 60, per Mai 
60. Spiritus ſtill, per November 43 Br. per November⸗December 42 Br., 


Consolidirte Anleihe . 4½ 104,30 bz 0. 8 2 M4 167.95 bz is 183 M. bez., per Mai⸗Juni 185½—185 M. bez. Gekündigt 30,000 Ctr. | Januar⸗Februar 44% Br., per April⸗Mai —. Kaffee ſehr ruhig, Umſatz 
Startscänleine . 1A | 8480 b Fend 100 K. 1 1 — — bes 175 M — No ar: loco 121137 M. pro 1000 filo] 1500 Sad. Petroleum matt, Standard white loco 9,20 Br., 9,00 Gd. 
Stants-Schnldscheine 3% 9220 be [Petersburg 100 Sf... 1% 1200208: nach Qualität gefordert, neuer rufliiher 122 —124 M. bez., neuer inlän⸗ per November 9,00 Gd., per Novembe⸗December 9,10 Gd. — Wetter: Schön. 
—— 11 — r 21 1 9 diſcher 128—134 M. ab Bahn und Aal bei per November 123—122½ M. 1 ei lach 1 1 Wee g 2000 

DAU =. 12) 1 ion 100 Il. —4 y * IL — * 

i a 1.50 b 55 ember⸗December 123—122 „bez., per December⸗JanuarMuthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unrerändert. Tagesimport 9000 B., 
F n ‚ah 995 125 . — en in) M. bez., per April-Mai 10 ea bez. N 4 7145 Aonbe. ag A hol e. N 4 lr Wat 
AJ. 42 755 ‚00 br i Juni 1265 „SGekündigt 42,000 Ctr. Kündigungspreis an „Nopbr., Nachmi 2r Water Armitage 7%, 12r Water 
E de. laben. ora. 15 1 5 ge 12275 N. 55 Gerte = 112185 M. 25 Qualität 8 der Er Hafer | Taylor 7%; 20 Water Micholls 8%, Zor Water Gidlow 8% x 30er Water 
«5 jPosensche neue 04% 040 be f dochen-Masteicht | 1 | 1; "la 18.80 ba loco 100—142 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weit: | Clayton 9%, 40r Mule Mayoll 8%, 40r Medio Willinfon 10%, 36r Warp: I 
F Berg. Märkische. % | 3% | | 7850 ba preußiſcher 105—121 M. bez., ruſſiſcher 103—116 M. bez, pommerſcher ‚120 |cops Qualität Rowland 9%, 40: Double Weiton 10, 60r Double Weiten I 

— ld | 0625 5 Berlin. Drenden 16 6 97 bis 123 M. bez., ſchleſiſcher 113—122 M. bez., döner 113—123 M., 13 , Printers % ho 8% pfd. 93. Lebbafter, 1 55 feſt. a 3 
S(Fommersche f 0 be eri Ser. 3 f f d feiner weißer pommerſcher 128 —138 M. bez, feiner ruſſiſcher . M. ab Bahn] Petersburg, l. Novbr. Nachm. 5 Uhr. [Schlußcaurſe.] Wechſel 
S Uosens che nie Berlin-Hamburg. I 1% 4 108,25 ba bez., November 115 M. bez., per November⸗December 115 Mark 1137 per | London 3 Monate 23% „do, Hamburg 3 M. 203%, do. Amſterdam 3 M. 
2 \Westal. u. mei,! dae .  [Berl-Potsd-Magdb| 8% | ih 4 | 85100 g April⸗Mai 122 M. bez. Gekundigt 10,000 Etr. Kündigungspreis 11544 M. 120 , do. Paris 3 M. 250%, Ruſſ. Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 234, 
Blgäcnsische : 3010 %% bn. Wesch hn 3 f % 1'928 pas | Erbfen, Kochwagre 148—195 M, Futterwaare 130.14 — Weizen: do. de 1866 (geft.) 2287, Rufl. Anleihe de 1873 124%, 4 Imperials 8, 28. 
cc Ep 10125 be mehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad 5 0: ae M., 1 0 P Eiſenbahnen 234%, Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 117, 

al ne 1 5 5 Colin Minden . . .| 5½ | lo 4 an DB 1: 24,50—23,00 M. bez. — Roggenmehl pro ilo Br. ‚under: Privatdiscon - Ü 2 
Sale ind Prümienschätk 11200 den dee, e Henert incl. Sack Nr. 0: 20,50 —18,50 M. bez., Nr. O und 1: 18,25—16,25 Petersburg, 0 November. [Productenmarkt.] Talg loco 55, 50, 
Bachs. Rente von 1876/3 72,50 bz Halle Zoran Gb 5 0 4 11½28 bz Mark. — Mais pro 100 Kilo defect. beſſarab. 118 M. ab Bahn bez. — Weizen loco 12, 75. Roggen E Hafer loco 4, 50. Hanf loco —. 
Kurh. 40 Thater-Loose 243,50 bz Kassha Oderberg ! 4 3 4300 be Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 17 incl. Sack per November] Leinſaat (9 Bud) loco 13, 50. — eiter: Trübe. f 
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